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Gewässer in Zeiten der Energiewende



Hintergrund

© Raimond Spekking

«Helvetia auf der Reise» (Bettina Eichin, 1980)
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Hintergrund
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Gemeinsam lernen

Revitalisieren = Experimentieren und Lernen! 
(US-Geomorphologe M. Kondolf, 1995)

Revitalisierung, Sanierung – es läuft sehr viel
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a) Lernen von eigenen Erfahrungen

(= auf Projektebene)

b) Lernen von Erfahrungen von anderen

(= projektübergreifend, national)
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Lernen auf zwei verschiedenen Ebenen (Weber et al. 2017)

Gemeinsam lernen



a) Lernen von eigenen Erfahrungen

(= auf Projektebene)

b) Lernen von Erfahrungen von anderen

(= projektübergreifend, national)

Illustration mit zwei deutschen Studien 9

Lernen auf zwei verschiedenen Ebenen (Weber et al. 2017)

Gemeinsam lernen



• Auf Projektebene lässt sich die zeitliche Entwicklung verfolgen.

• Konkrete Ursachen (= warum?) können meist nicht identifiziert werden.
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- Kontrolle (kanalisiert)

- Revitalisierter Abschnitt

Revitalisierung
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Lehren aus einer deutschen Langzeitstudie der Lippe-Revitalisierung (Höckendorff et al. 2017)

Gemeinsam lernen

J. Drüke

J. Drüke



a) Lernen von eigenen Erfahrungen

(= auf Projektebene)

b) Lernen von Erfahrungen von anderen

(= projektübergreifend, national)

Illustration mit zwei deutschen Studien 11

Lernen auf zwei verschiedenen Ebenen (Weber et al. 2017)

Gemeinsam lernen



• Projektvergleich zeigt Zusammenhänge auf (-> „warum“).

• Erklärungsgrad wäre höher, wenn einheitlichere Erhebung.

Projektalter

Flussgrösse

Landwirtschaftliche Fläche

Organismengruppe

Flusstyp

Typ Messung

Landnutzung Umland

Umgesetzte Hauptmassnahme

Relative Wichtigkeit für beobachtete Wirkung (%)

Eigenschaften 

Projekt
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Lehren aus einer grossen Europäischen Studie mit 91 Projekten (Kail et al. 2015)

Gemeinsam lernen



a) Lernen von eigenen Erfahrungen

(= auf Projektebene)

b) Lernen von Erfahrungen von anderen

(= projektübergreifend, national)
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Lernen auf zwei verschiedenen Ebenen (Weber et al. 2017)

Gemeinsam lernen



a) Lernen von eigenen Erfahrungen

(= auf Projektebene)

b) Lernen von Erfahrungen von anderen

(= projektübergreifend, national)
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Situation in der Schweiz (z.B. Revitalisierung, Sanierung Wasserkraft)?

Gemeinsam lernen

Heute kaum möglich
(Daten uneinheitlich, 

keine gemeinsame Datenhaltung)

Heute möglich und genutzt

ab



Gemeinsam lernen

Forschungsprojekt

«Wirkungskontrolle Revitalisierung» 
(Eawag-BAFU; 2015-2018; 2018-2020)

Literatur
(national, international)

3 Begleitgruppen
(national, international, intern)

Zwei Forschungsprojekte (BAFU-Eawag) zur Verbesserung des gemeinsamen Lernens:

Ziel: Ab 2020 schweizweit abgestimmte Wirkungskontrolle Revitalisierung

Workshops mit 

Kantonen
(mit WA21)
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Revitalisierung (U. Åberg, L. Sprecher) resp. Schwall-Sanierung (N. Bätz)
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Gemeinsam lernen

«Gemeinsamer Nenner» - Abgestimmte Erhebung in Abhängigkeit von Projektgrösse

Nach Absprache mit dem BAFU

Set 1 – Habitatvielfalt

Set 2 – Dynamik

Set 3 – Vernetzung

Set 4 – Temperatur
Set 5 – Makrophyten

Set 6 – Makrozoobenthos

Set 7 – Fische

Set 8 – Ufervegetation

Set 9 – Arthropoden

Set 10 – Avifauna

Indikatorsets

vorgegeben

wählbar

Set 11 – Gesellschaft

empfohlen

Set 12 – Spezifisches Ziel

*

Klein Mittel Gross Einzel-

projekt< 250’000 CHF < 1 Mio CHF < 5 Mio CHF

min. 2, max. 3

*
* *

*
*

min. 2, max. 4 min. 2, max. 5 min. 2, max. 6

*
*
*

*

*
*
*

*

*



Gemeinsam lernen

Und wozu genau? 

Wirkung RevitalisierungErgriffene 

Massnahme

Andere Einflussgrössen

Planungs- und Umsetzungsrelevant!
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Ursächlichkeiten verstehen

Geschiebe- und 

Habitatdynamik

(2013 – 2017)

Rhone-Thur

(2002-2006)

Integrales 

Flussgebietsmanagement

(2007 – 2011)

Bisher vier Projekte (www.rivermanagement.ch) 

Bundesamt für Umwelt

Transdisziplinäres Forschungsprogramm «Wasserbau und Ökologie» 

Lebensraum Gewässer

(2017 – 2021)

* *
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http://www.rivermanagement.ch/


Ursächlichkeiten verstehen

In vielen von unseren Gewässern fehlt Geschiebe
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Ökologische Folgen
(z.B. monotone Lebensräume)

Gesellschaftliche/ wirtschaftliche Folgen
(z.B. Unterspülung Uferschutz) 

Hütte, 1998 BAFU, 2008

www.aarewasser.ch



AWEL T. Stucki AWEL

Doktorarbeit Elena Battisacco, EPF Lausanne
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Geschiebeschüttungen -> Wie schüttet man Kies am wirkungsvollsten?

Ursächlichkeiten verstehen

E. Battisacco



9 Stunden

Battisacco et al. 2016
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Wie schüttet man Kies am wirkungsvollsten?

Ursächlichkeiten verstehen



Elenas Resultate: Parallele Schüttungen: gleichmässige 

Verteilung des Geschiebes flussabwärts

-> Getestet und bestätigt im Feld (Doktorarbeit Severin Stähly, EPFL; Projekt HyApp) 

Alternierende Schüttungen:

ansatzweise Bildung von Kiesbänken

Stähly et al. 2019

Döring et al. 2018
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Wie schüttet man Kies am wirkungsvollsten?

Ursächlichkeiten verstehen



Ursächlichkeiten verstehen

Geschiebe- und 

Habitatdynamik

(2013 – 2017)

Rhone-Thur

(2002-2006)

Integrales 

Flussgebietsmanagement

(2007 – 2011)

Bisher vier Projekte

Bundesamt für Umwelt

Transdisziplinäres Forschungsprogramm «Wasserbau und Ökologie» 

Lebensraum Gewässer

(2017 – 2021)

* *
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Ursächlichkeiten verstehen

Künstliches Hochwasser Spöl Laborrinne ETHPortabler Kanal

K. Mathers

Wo finden Gewässerinsekten Schutz vor einem Hochwasser («Refugien»)?

25

Unsere Untersuchungsansätze (K. Mathers, N. Friese, N. Janjic, N. Bätz) 

F.G. Michalec, M. Holzner 
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Ursächlichkeiten verstehen

Interdisziplinäre, mehrsprachige Produkte des Programms «Wasserbau und Ökologie»

a) Merkblatt-Sammlung b) PEAK-KOHS-Kurs c) Website

www.rivermanagement.ch

http://www.rivermanagement.ch/


Zusammenfassung

Sanierung Wasserkraft und Revitalisierung 

= riesige Aufgabe, aber auch einmalige Chance für gemeinsames Lernen

Wissenslücken 

identifizieren und 

schliessen

Produkte umsichtig 

terminieren

Kräfte bündeln
(interdisziplinär, 

Berufsfeld-übergreifend)

Akteurs-spezifisches 

Lernen ermöglichen

Voraussetzungen:
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